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Aßonnements-Ginladung
auf den

Mit dem 1. Oktober beginnt wieder ein
vierteljährliches Abonnement auf den Gesell¬
schafter , weßhalb wir die geehrten Abonnenten,
die nicht auf das ganze halbe Jahr abonnirt
hatten , freundlich bitten , ihre Bestellung bei
betr . Postamt oder Postboten sogleich zu er¬
neuern , indem hievon der fortlaufende regel¬
mäßige Empfang des Blattes abhängig ist.
Preis und Erscheinungsweise wie bisher,
nur wird für die Zukunft , um dem Wunsche
mancher unserer geehrten Leser entgegen zu
kommen , Sorge getragen werden , daß bei
Fortsetzungen von Erzählungen nie größere
als 8tägige Pausen eintreten.

Neu eintretende Abonnenten sind uns
jederzeit freundlich willkommen.

In Betreff der Abonnementsgebühr siehe
oben am Kopfe des Blattes.

ExpeditionK Redaktion des Gesellschafters.
Amtliches.

Die Ortsvorsteher
werden an rechzeitige Vorlegung der Listen über die
zu Geschworenen , Schöffen und Gerichtszeugen taug¬
lichen Personen ermahnt mit dem Anfügen , daß die
am 2 . Oktober noch ausstehenden Listen durch Wart¬
boten abgeholt würden.

Nagold,  21 . September 1818.
K . Oberamtsgericht.

Kißling.

Die erledigte Justizafsesforsstelle in Freudenstadt wurde
dem Justizreferendär erster Klasse Klumpp,  Justizafsesso-
ratsverweser in Neuenbürg , übertragen.

Gestorben:  den 20. Sept . zu Ulm Buchhändler Ernst
Nübling,  Gründer und Verleger der Ulmer Schnellpost,
68 I . alt.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  22 . Sept . Letzten Freitag ging
eine Mutter von Jselshausen mit ihrem elwa 3 Jahre
alten Töchterlein aufs Feld , um Futter zu holen.
Während sie mit dem Einfammeln des Futters be¬
schäftigt war , lief das Kind in den nahen Wald hin¬
ein , und fand Tollkirschen,  deren glänzend schwarze
Beere so verlockend für das Mädchen waren , daß es
mehrere derselben genoß . ( Der Genuß nur einer Beere
soll für ein Kind in diesem Alter schon tödtlich wirken .)
Nach Hause gekommen , zeigten sich bald die traurigen
Folgen des Genusses : ungewöhnliche Munterkeit , al¬
lerlei Bewegungen mit den Armen u . s w . In der
Frühe des folgenden Morgens trat der Tod ein . Da
die Belladonna Heuer besonders üppig gewachsen ist
und eine Menge reifer Beeren angesetzt hat , so dürfte
eine wiederholte Warnung vor dem Genuß der Letz¬
teren angesichts des erwähnten Todesfalls besonders
angezeigt sein.

Herrenberg,  19 . Sept . Ungefähr 500 zum
Mormonenthum bekehrte Personen segelten letzten Sonn¬
abend von Liverpool an Bord des Dampfers „ Wyo¬
ming " nach Utah . Die neuen „ Heiligen " der letzten
Tage kamen aus Deutschland und der Schweiz , sowie
aus Schottland , Wales und England . Es werden
wohl unsere Landsleute dabei gewesen sein.

Letzten Samstag hat in einer Wirtschaft in
Nebringen  ein italienischer Eisenbahnarbeiler seinen
Kameraden in Gegenwart mehrerer anderer unter dem

Schein einer Umarmung durch mehrere Dolchstöße im
Rücken lebensgefährlich verwundet . Der Getroffene
sank ohne einen Laut zurück und es gelang dem Thäler,
das Wirthschaslszimmcr zu verlassen , che die übrige
Gesellschaft die Unthal entdeckte . Er ist bis heute noch
nicht eingebracht.

Am 18. sind in Monacam,  OA . Calw , 2 Wohn¬
häuser sammt L-cheuer und einer Backhütte vollständig ab¬
gebrannt , ebenso am gleichen Tage in V o chm ös s ing e n,
OA - Oberndorf , ein Wohnhaus sammt Scheuer.

In Stuttgart  wird vom 1 . Oktober an ein
neues humoristisches Blatt unter dem Titel : „ Schalk,
Blätter für deutschen Humor " erscheinen . Es soll un¬
gefähr die Milte zwischen „ Kladderadatsch " und den
„Fliegenden Blättern " zu halten suchen und ächt deut¬
schen Humor insbesondere für Familien zu kultiviren
bestrebt fein.

Ludwigsburg,  20 . Sept . Herr Prälat Dr.
v Haubcr hat vor 2 Tagen einen Schlaganfall erlitten;
glücklicherweise ist aber das Befinden des verehrten
Patienten ein verhältnißmäßig befriedigendes.

Aulenborf, !9 .. L>ept . In der verflossenen Nacht
ist die gräfl . Schloßbrauerei  vollständig abgebrannt.

Heiden heim,  20 Sept . Der Staatsanwalt
von Ellwangen in Begleitung des hiesigen Oberamts'
richters waren heute in Dettingen auf der Alb , wo
ein abscheuliches Verbrechen stattgefunden haben soll.
Eine 75jährige Frau soll ihren 74 Jahre alten Mann
erdrosselt haben . Sie selbst gab an , als sie Nachmit¬
tags 4 Uhr nach Hause gekommen sei , habe sie ihren
Mann todt gefunden ; allein Nachbarn bezeugen , sie sei
schon um 1 Uhr zu Hause gewesen und etwa um 3 Uhr
soll der Mann gestorben sein , d. h . wäre das Verbrechen
begangen worden . Die Frau wurde soeben durch den
Landjäger ans hiesige Obcramtsgericht eingeliefert.

Aus dem Bottwartha  I, 17. Sept . Der Donner¬
stag der jüngst verflossenen Woche brachte uns einen Trauer-
sall , besten Veranlassung verdient , in weiteren Kreisen bekannt
zu werden . Der sehr geachtete Gutsbesitzer Chr . R . vom
Abstettcr Hof ( Gemeinde Winzerhausen ) war am Samstag
Abend den 7. Sept . mit dem Ausladen des letzten Wagens
Oehmd beschäftigt . Plötzlich spürte er einen brennenden
Schmerz in seiner rechten Hand . Er vermuthete Anfangs,
irgend einen Finger , elwa den Daumen „Übergriffen " zu ha¬
ben und schenkte der Sache daher keine weitere Aufmerksamkeit.
Allein der Schmerz »ahm zu, Hand und Arm liefen auf und
starke Fieber stellten sich ein . Todmüde legte er sich zu Bette.
Der am Sonntag früh in aller Eile aus Großbottwar her-
beigerufene Arzt konstatirte eine durch einen Insektenstich
herbeigesührte Blutvergiftung.  Vom Mittwoch an war
der Bedauernswecthe ganz und gar bewußtlos , und am Don¬
nerstag , Nachts 11 Uhr , wurde er den Seinigen in einem
Alter von 33 °/, Jahren durch den Tod entrigen . Um ihn
trauern 6 Kinder und eine Wittwe . Dieselbe wurde in der
auf das Leichenbcgängniß (Sonntag ) folgenden Nacht aus
Schrecken über den Traueriall unzeitig von einem Kinde ent¬
bunden . Dieser Todesfall ist eine ernste Mahnung an die
Sanitäts -, Polizei - und Schulbehörden , durch Belehrung und
Verfügung dahin zu wirken , daß keine thierischen Leichen
auf der Erdoberfläche verwesen , um die Lust zu verpesten und
Insekten ein unheilvolles Gift zur Verbreitung zu bieten.

Kassel,  20 . Sept . Die heutige Parade hat
bei prächtigem Wetter den glänzendsten Verlauf genom¬
men . Se . Maj . der Kaiser fuhr im 4spännigen Wagen
bis zur Parade -Aufstellung , stieg hier zu Pferde und
ritt die Front ab ; der Kaiser trug den rechten Arm
in der Binde . Die Kaiserin folgte im Ospännigen
Wagen . Das zahlreich versammelte Publikum begrüßte
den Kaiser enthusiastisch.

Wilhelms höhe,  21 . Sept . Bei dem gestrigen
Paradediner hielt der Kaiser folgende Ansprache : „Ich
freue mich , dem ganzen Armeekorps meine Zufrieden¬
heit aussprechen zu können , wie ich es schon gegen den
Commandirenden desselben gethan . Ich ergreife aber
auch die Gelegenheit , um den königl . Hoheiten den
Prinzen und den Fürsten meinen Dank dafür zu wie¬
derholen , daß sie ihren Regimentern die Ehre erwiesen
haben , sie vorbeizusührcn . Ich trinke auf das Wohl
des Armcecorps . "

Berlin,  18 . Sept . Borstg ' s ErbschaftsRegu-
lirung nähert sich jetzt ihrer Vollendung , und man
kann , wie der „ B . B . C ." schreibt , einigermaßen das

Vermögen übersehen , das derselbe seiner Wittwe und
seinen Kindern hinterlassen hat . Dasselbe beträgt in
Staatspapieren und baarem Gelde in runder Summe
dreiunddreißig Millionen Mark , wovon >8 Millionen
auf die Gattin , 15 Millionen auf die Kinder des
Verstorbenen entfallen . Hiebei sind die großen Borsig ' -
schen Fabrikanlagen hier und in Oberfchlesten nicht mit
eingerechnet.

Berlin,  19 . Sept . In der Commission für
das Sozialistengesetz erklärte Lasker die Vorlage für
unannehmbar . Er beantragt folgenden § . 1 : Vereine,
welche den Umsturz der bestehenden Staats - oder Ge¬
sellschaftsordnung bezwecken , oder in welchen solche
Bestrebungen in einer den öffentlichen Frieden gefähr¬
denden Weise zu Tage treten , sind zu verbieten . Hänel
beantragt den Art . 130 des Strafgesetzes durch folgen¬
den Satz zu ergänzen : „ Wer in einer den öffentlichen
Frieden gefährdenden Weise oder wer durch beschim¬
pfende Aeußerungen über die religiösen Uebezeugungen
Anderer oder über die Einrichtungen der Ehe , Familie
oder des Staates oder über die Ordnung des Privat¬
eigenthums die Angehörigen des Staates in feindseligen
Parteiungen gegen einander öfferttl . aufreizt , wird mit
Geldstrafe bis 600 M - oder mit Gefängniß bis zu 1
Jahr bestraft . Art . 2 und 3 des Hänel ' schen Antrags
bestimmen , daß Vereine , welche ihrer Absicht gemäß
zur Begehung der in § . 130 bezeichneten Handlungen
gebraucht werden , von der Polizei vorläufig aufzulösen
sind ; binnen acht Tagen ist ein ordentliches Rechtsver¬
fahren einzuleiten . Das Verbot kann durch das Gericht
auch ohne Bestrafung von Personen ausgesprochen
iverden . Eulenburg erklärt beide Anträge für unan¬
nehmbar . Die Fortschrittspartei bringt in der Kom¬
missionssitzung für das Sozialistengesetz einen Gegen-
entwurf ein , welcher die Bundesrathsvorlage zur Basis
hat , aber Aenderung des Strafgesetzbuches bezweckt.
Der Entwurf enthält wenige Paragraphen.

Berlin,  20 . Sept . Fürst Bismarck leidet seit
einigen Tagen , anscheinend in Folge der Anstrengung
der Reise und der Betheiligung an den Reichstags-
Verhandlungen an einem leichten Frieselausschlag.

Berlin,  21 . Sept . Die Berufung des Bamberger
Erzbischofs nach Rom gilt als Beweis , daß der Vatikan die
Kissinger Verhandlungen fortgesetzt zu haben wünscht.

Die Krankheit , die den Fürsten Bismarck  nach
der Reichstagssitzung am Dienstag befiel , wird in ei¬
nigen Blättern als Nesselfieber bezeichnet . Am Dienstag
Abend erfolgte Gallenerbrechen , und der Kranke mußte
einige Tage das Bett hüten . Jetzt soll sich der Zu¬
stand des Kranken etwas gebessert haben.

Gestern haben in der für das Sozialistengesetz
niedergesetzten Neichstagskommission  die Bera¬
thungen begonnen und gleich im Anfang ein ziemlich
befriedigendes Resultat ergeben , das heißt für diejeni¬
gen befriedigend , die ein derartiges Gesetz für ein
Bedürfnis ) halten . Lasker hat zwar den ganzen Ent¬
wurf in seiner gegenwärtigen Fassung für unannehm¬
bar erklärt , aber trotzdem den bedeutungsvollsten Pa¬
ragraphen ( 1) in einer Weife — verändert , mit der
sich am Ende auch die verbündeten Regierungen ein¬
verstanden erklären könnten . Ueberhaupt läßt die ganze
Zusammensetzung der Kommission die Annahme des
Gesetzentwurfs sicher erwarten , ebenso die gestrigen
Erklärungen des nationalliberalen Hauptorgans ( „ Na¬
tional - Zeitung " ) . Dieselbe sagt nämlich in einem
bezüglichen Artikel u . A . : „ In die Verhandlungen,
welche die Gestaltung des Gesetzes gegen die Ausschrei¬
tungen der Sozialdemokratie bezwecken , tritt die na¬
tionalliberale Fraktion mit demselben Ernst für den
Schutz des Staates , den sie im Angriff gegen den
Staat erkannt hat . Sie kann nicht verlangen , daß ihr
Wille allein maßgebend fei bei der Gastaltung dieses
Gesetzes , wohl aber darf sie erwarten , daß ihr diejeni¬
gen Zugeständnisse gemacht werden , welche sie unter
Ausrkchterhaltung des Zweckes des Gesetzes zum Schutze



gegen Willkür und Mißbrauch fordern muß . " —
Gleich wie übrigens das Zentrum in der Kommission
einen besonderen , lediglich auf eine Verschärfung des
Reichsstrafgesetzbuchs abzielenden Antrag eingebracht hat,
ebenso wird die Fortschrittspartei einen selbständigen
Gegenentwmf vorlegen , der zwar die Bundesralhsvor-
läge zur Grundlage hat , aber ebenfalls nur eine Aen-
derung des Strafgesetzbuchs bezweckt.

Bei Ueberreichung des DispositionsscheinS über
die von der Wilhelmsspende eingegangenen >,739,413
Mark 42 Pfg . durch Graf Mollke an den Kronprin¬
zen betonte der elftere die großen Schwierigketten , die
bei der Ausführung dieser Pfennigsammlung entstanden
seien , sprach die Bitte aus , der Kronprinz möchte dem
Kaiser Kenntniß von dem Resultate geben , und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß dieses Resultat , welches
nicht nach der eingegangenen Summe , sondein » ach
der Menge der Zeichner ( fast 12 Millionen ) beurtbeilt
werden wolle , dem Kaiser als ein Beweis sür die Liebe
und Treue seines Volkes gelten möge . Die Bestim¬
mung über die Verwendung des eingegangenen Geldes
stelle das Konnte der Weisheit des Kronprinzen an¬
heim . Der Kronprinz antwortete hierauf , er werde
zu diesem Zwecke die Urtheile erfahrener Männer zu
Rathe ziehen , und hoffe , daß ein Mittel gefunden werde,
wie der dringendsten Noih gerade derjenigen Klassen
des Volkes abzuhelfen sei , bei denen Irrlehren Ein-
gang gefunden hätten , welche auf Untergrabung und
Zerstörung des gesamten Volkslebens gerichtet seien.
Zum Schluß überreichte der Feldmarschall noch einen
anonym ans Königsberg in Preußen zur Wilhelms-
spende eingegangenen silbernen Trauring , welchen das
Konnte nicht geglaubt hatte , zu Gunsten der Sammlung
veräußern zu sollen.

Die Rr . 443 der „ National -Zeitung " schreibt
an hervorragender Stelle : „ Der Papst hat den Erz¬
bischof von Bamberg , der gegenwärtig der höchste
Kirchenbcamte in der im Amte befindlichen katholischen
Hierarchie Deutschlands ist , nach Rom beschicken , und
dieser wird im Anfänge deS Monats Oktober dahin
abreisen . Die Persönlichkeit dieses Prälaten , der erst
vor wenigen Jahren aus der bescheidenen Stellung
eines Landpfarrers zur erzbischöflichen Würde gelangte,
bietet bestimmte Garantie sür einen Umschwung der
Kirchenpolitik selbstverständlich nicht , denn kein Mensch
kann die Tragweite der Einflüsse in Rom bemessen;
aber so viel ist sicher , daß cs keinen friedfertigeren
und freisinnigeren Mann unter den deutschen Bischöfen
gibt , als der Erzbischof Schreiber von Bamberg es ist,
und soweit es ihm gelingt , seine Anschauungen zur
Geltung zu bringen , so weit ist der Friede auf der
Basis der thalsächlichen Anerkennung der Staatsober¬
hoheit gesichert . Es ist höchst bemeikenswerth , daß
gerade im gegenwärtigen Augenblicke die Meinung auf
klerikaler Seite mehrfach hervorlritt , der Kulturkampf
könne in einem dem Staate nur geünstigen Sinne be-
endigt werden ."

In Seelze bei Hannover bat fick eine Hebamme , die
von ihrem eigenen Sobne wegen mehrfachen Kindsmord an¬
geschuldigt war , im Gejängniß erhängt.

Hamburg,  20 Sept . Heute Abend um 6 Uhr
fand in der am Grasbrook gelegenen Theersiederei eine
Explosion statt . Die Theersiederei brannte vollständig
nieder . Zwei Personen kamen ums Leben , eine dritte
ist lebensgefährlich verwundet.

Oesterreich—Ungar « .
Wien,  18 . Sept . Graf Andrassy wird denn

doch sehr bald seine Mißgriffe in der Orientpolitik mit
dem Portefeuille bezahlen und es scheint sich ganz zu
bestätigen , daß Seneyey und Gras Beust gleich sehr
auf die Erbschaft Andrassy ' s Aussicht haben . Man
weiß , daß Seneyey in Gastein mit dem Fürsten Bis¬
marck hierüber konferirte . Man weiß aber auch , daß
eine mächtige Partei in Oesterreich dem Fürsten Bis¬
marck einen Theil der Schuld zuschreibt an der unglück¬
lichen Andrassy ' schen Politik und deshalb einen dem
deutschen Reichskanzler unangenehmen Mann an die
Spitze der österreich -ungarischen Regierung berufen will.
Damit steht denn auch die von Wolff ' s Teleqraphen-
bnreau weiter verbreitete Nachricht der Londoner
„Morninopost " in Verbindung , Graf Beust werde dem¬
nächst seinen Boischasterposten in London verlassen und
dort durch den derzeitigen österreichischen Botschafter
in Berlin , Grafen Karolyi , ersetzt werden.

Wien,  19 . Sept . Die Pol Korr , meldet aus
Bukarest:  Die Veröffentlichung eines Dekrets steht
bevor , durch welches der Fürst das Prädikat „ König !.
Hoheit " für sich annimmt . Die Agenten Rumäniens
in Wien , Paris und Berlin werden fortan als „ be¬
vollmächtigte Minister " beglaubigt.

Wien,  19 . Sept . Die Pforte bereitet ein Cir¬

cular vor.  worin die Beschuldigung wegen säumiger
Ausführung des Friedenstraktats detaillirt widerlegt
wird . — Skobeleff erklärte öffentlich , Rußland werde
trotz des Berliner Vertrages hunderttausend Mann
Truppen in Bulgarien , 45,000 in Rumelien behalten.

Wien,  19 . Sept . Die Festung Bihaes hat
heute kapitulirt und wurde Nachmittags 4 Uhr von
kaiserl . Truppen besetzt . In der Festung wurden 5
Geschütze , andere Waffen , Munition , von regulären
Lürkeniruppe » ein Stabsoffizier und Geschützbedienung
vorgefunden.

Italien.
Es wird von den glaubhaftesten Personen erzählt,

daß der Papst seit Franchi ' s Tode nichts mehr genieß !,
als was durch eine ihm ganz nahe stehende Person
besorgt wird.

Es ist wohl nur eine leere Sensationsnachricht,
wenn „ Fansulla " meldet : Lord Beaconsfield werde
nächstens nach Paris reisen , um die Zustimmung Frank
reichs zur Abtretung Egyptens an England zu erlange » .
„Fansulla " versichert gleichzeitig , Gambetia sei dage¬
gen . — Immerhin ist die ganze Nachrichl ein Zeichen
der Zeit!

Schwerz.
In der Schweiz  ist nun endlich nach jahre¬

langen Verhandlungen das Miliiärsteuergesetz in Kraft
getreten . Hiernach ist jeder im dienstpflichtigen Alter
befindliche , innerhalb oder außerhalb der Eidgenossen¬
schaft wohnende Schweizerbürger , welcher keinen per¬
sönlichen Militärdienst leistet , zur Zahlung eines jähr¬
lichen Ersatzes an Geld verpflichtet . Diesen Ersatz
haben auch die niedergelassenen Ausländer zu entrichten,
sofern sie nicht zufolge Slaaatsvertrages davon befreit
sind oder einem Staate angehören , in welchem die
Schweizer weder zu einer persönlichen Dienstleistung
noch zu einem Ersatz an Geld herangezogen werden.
Der MiUlärpflichlersatz besteht m einer Personaltaxe
von 6 F >cs . jährlich und in einem dem Vermögen und
dem Personaleinkommen entsprechenden Zuschlag , doch
soll d -,s Maximum der Steuer den Betrag von 3000
Fics jährlich nicht übersteigen . Rach Zjähriger Dienst¬
leistung , sowie von dem vollendeten 32 . bis zum vol¬
lendeten 44 . Allersjahre ist nur die Hälfte der Steuer
zu bezahlen . Für außerordentliche Jahre kann die
Bundesversammlung den MiUlärpflichlersatz bis auf
den doppelten Betrag erhöhen.

Frankrrich
Die Reise Gambeita ' s durch einen Winkel des

südöstlichen Frankreichs erregt große Aufmerksamkelt.
In Andancelie gab ihm der Abg . Christophle ein De¬
jeuner von 100 Gedecken , welches auf einer die Rhone
beherrschenden Terrasse eingenommen wurde . Um 10 ' /»
Uhr verkündeten Böllerschüsse von den nahen Bergen
das Herannahcn des mit Flaggen und Wimprln , die
dte Inschrift : „ Friede , Arbeit , Republik " trugen , reich
geschmückte » Dampfschiffs Giadialeur . Während des
Dejeuners spielte die Musik . Beim Dessert überbrach¬
ten 2 junge Mädchen dem gefeierten Gaste Blumen¬
sträuße im Namen der patriotischen Frauen der Stadt.
Der ganze Ort prangte in Blumen und Laubgewinden.
Unter ähnlichen Kundgebungen der Bevölkerungen ging
es die Rhone hinab . Bei einbrcchender Dunkelheit
erreicht man Balence , die Hauptstadt des Departements,
wo an 20,000 Menschen durch die festlich geschmückten
Straßen Spalier bilden . — Die „ Palrie " meint , sol¬
che Huldigungen seien einem einfachen Deputirlen ge¬
genüber nicht gerechtfertigt , man könne dieselben nur
begreifen , wenn man erwäge , daß die Veranstalter
derselben in Gambetta den künftigen Präsidenten der
Republik , den Nachfolger des Marfchall Mac Mahon,
sehen.

Paris , 18. Sept Die Rede Gamdettas  auf dem
Banket in Vatence lautet : Ich bin tief gerührt von dem mir
gewordenen Empfange . Ich habe nur Worte des Dankes;
aber gestatten Sie mir , das zu wiederholen , was ich immer
sagte , daß man sich vor Uederschätzung der Personen hüten
müsse ; denn es gibt nichts GeiährtichereS , als aus einem
Alaune ei» Götzenbild zu machen. Sie werden in mir stets
einen Feind des übermäßigen Bvranslellens der Persönlich¬
keiten finden ; ich verlangte meinen Rang in der Demokratie,
um ihr zu dienen , und nicht , um mich über sie zu stellen.
Ich habe niemals die Kluft erweitern wollen , welche die re-
pubiikaniiche Partei von dem übrigen Frankreich trennt , und
meine Macht über sie kommt daher , daß Niemand an meinem
Geiste der Eintracht und der Versöhnung zweifelt . Ja , das
heroische Zeitalter ist beendet ; es gilt , die Gewaltthätigkeit
durch die Vernunft zu ersetzen ; den» wir haben ein Werk¬
zeug, das unseren Vätern fehlte , das allgemeine Stimmrecht
Wie könnten wir übrigens uneinig sein, da wir alle nur ei¬
nen Herrn anerkennen : das Volk ! Wenn unter uns Meinungs¬
verschiedenheiten herrschen , so betreffen sie nur Fragen der
Form und des Maßes , und in dieser Hinsicht haben wir ei¬
nen Schiedsrichter : die öffentliche Meinung . Vor allem muß
man die Einheit , die Eintracht unter allen Schattirungen der
großen republikanischen Parteien aufrecht erhallen ; denn nur
die disciplinirten Armeen sind siegreich. Ich trinke auf die

Republik : ich trinke aus den gesunden Sinn der Volkes , der
uns gestatten wird, in die Welt da« Bttd einer beispiellosen
Republik einzusühren , welche die Freude der Auslese derMenschheit sein wird.

England.
London,  21 . Sept . Nach einer bei drnr Kriegs¬

amte eingegangen Depesche ist der Gesundheitszustand
der Truppen ^ auf Cypern ein unbefriedigender . Von
2622 Mann erkrankten seit ihrer Ankunft 400 , von
denen 21 starben.

Henry Foot,  Friedensrichter der Grafschaft Eork,
feierte am vorigen Mittwoch <11. d ) seinen hundertjäh¬
rigen Geburistag.  Der Tag ward von allen Angestell¬
ten und Umwohnern des Schlosses Carrigacunnabei Mallow,
wo Mr - Foot wohnt, mit Kanonenschüssen und Aushängung
von Flaggen geleiert . Bis vor kurzer Zeit nahm der Greis>n den Gerichtssitzungen Theil . Noch jetzt geht er allwöchent¬
lich die Abrechnung seines Gutes durch. So gibt er seinem
Bruder , der Friedensrichter in Gvstmore ist, ein lobenswertheS
Beispiel und findet bei demselben Nachahmung, denn dieser
Bruder , Edward Foot ist bereits 91 Jahre alt.

Srrbirn.
Belgrad,  19 . Sept . Der neugeborene Prinz

Sergije ist in der verflossenen Nacht verschieden.
Sein ! in,  16 . Sept . Man schreibt der „ Pr . "

von hier auf Grund authentischer Mittheilungen unter
dem 16 . ds . : Hierher kommen haarsträubende
Berichte aus Bosnien über die Unmenschlichkeit
der Mohamedaner.  Ich werde Ihnen nur zwei
solcher Fälle mitlheilen . Zwei Offiziere fielen den
Türken in die Hände . Die Türken stachen ihnen die
Augen aus , dem Einen von ihnen schnitten sie die
Zunge ab und wollten dasselbe auch bei dem Andern
vornehmen , als die Verwundeten von unseren Soldaten
gerettet wurden . Der seiner Augen und Zunge Be¬
raubte ist ein blutjunger Mann , welcher kaum 2 Jahre
dient . Beide Unglücklichen wurden auch anderweitig
am Körper mißhandelt . Der andere Fall ist wo möglich
noch entsetzlicher . Beim Zubereiten des Mittagsmahls
saßen im Lager einer Truppen -Abtheilung die Offiziere
derselben um das Feuer , an dem das frugale Mahl
gekocht wurde . Bald sollte es fertig werden , als ein
Hauplmann aufstand , meinend , er wolle eine Cigarette
rauchen , bis aufgelischt wird . Gleich neben den Offi-
ziren war ein dichtes Gebüsch , der Hauplmann ver¬
schwand darin und alsbald erschreckte Alle ein gräßlicher
Schrei , der Mark und Bein erstarren machte . Man
sprang hinzu und fand keine 15 Klafter vom Kochfeuer
den Kops des Hauptmanns getrennt vom Rumpfe.
Die Augen des Kopfes starrten die Angekommenen
mit unsäglichem Blick des Schmerzes an , die Zunge
lallte , als wollte der Kopf sagen , wie die schreckliche
That geschah . Dann fielen die Augen zu und der Kopf
starb , während der Leib des kräftigen Mannes noch
zuckle. Man durchsuchte das Gebüsch , man that Alles,
um den Thäter zu finden ; doch war Alles vergeblich.
„In diesem unseligen Kriege sah ich manchen Gräuel;
aber das Gräßlichste was ich bis jetzt sah , war der
noch lebende Kops des armen Kameraden " , so schließt
feinen Brief ein Offizier an feine hiesigen Bekannten.
Der unglückliche Hauptmann war ein kräftiger , schöner
Mann von 35 - 36  Jahren und erst seit einem Jahre
verheirathet . Sein schreckliches Schicksal ruft hier das
größte Mitgefühl hervor.

Türkei.
Der Sultan  hat in definitiver Weife feinen -

Entschluß kundgethan , an Griechenland keine territoriale
Conzefsionen zu machen . Im Ministerrathe , welcher in
dieser Angelegenheit abgehalten wurde , stimmten sämt¬
liche Minister und beigezogene Generäle der Ansicht
des Sultans bei.

Handel Ss Verkehr rc.
Stuttgart,  21 . Sept . <Obst - und Kartossel-

markt .j Mostobst 850 Säcke ü 4 60 -rt pro 50 Kilo;
Verkauf langsam . — Kartoffeln 160 Säcke ü 6 80 --t pro
100 Kilo ; Verkauf langsam.

Stuttgart.  Aus dem Wilhelmsplatze wurden heute
600 Säcke Aepfet — darunter 150 Ctr . hessisches Obst —
verlaust ; der Ctr . Remsthalobst kostete 4 50—80 -rt, hes¬
sisches 4 20 -W Kartoffeln,  wovon etwa 250 Säcke zu
Markte kamen, kosteten 3 -stl 50  per Ctr -, das 100 Fitder«kraut 10—12

Bracken he  im , 20 . Sept . (Ob st-1 Aepfet 5 50 -<>
pr . Ztr . Zwetschgen pr . Sri . 2 ^ 6 20 - Nürtingen,
19 . Sept . Zufuhr ca. 350 Säcke , zu 9 bis 9 50
pr - Sack. Absatz rasch.

Tübingen,  19 L>ept . Ein Theil des städtischen
Hopsens ist gestern um 82 pro Csntner an einen väterl¬
ichen Händler verkauft worden.

Hopfenbericht  vom 18. Sept . Die Preise zu Nürn¬
berg gingen gestern für Exportwaare von 45—60 für beste
Marktwaare von 64—70 für feine 90—100 In Tett«

! nang kaufte man Exportwaare sür 50 für geringe 30
j für mittlere 60—70 sür feine 90 —100 in einem Falle

sollen 120 erlöst worden sein.
Untertürkheim.  19 . Sept . Vom schönsten Wetter

begünstigt ist beute die hiesige Kirchweihe und der damit stets
verbundene Faßmarkt und Krämermarkt abgehalten worden.



Der Bahnhosvorplatz und die benachbarten Straßen waren
mit Fässern , Bütten und Kübeln überfüllt , da von weither
die Küsermeister ihre Maaren hieher zu Markte bringen.
Obgleich viele Käufer sich eingefunden haben und die Preise
spottbillig waren , ging der Verkauf nur flau und blieben
Abends noch viele Fässer unverkauft : der Eimer Ovalfaß
kostete nur SO, bei 1>/- Eimer 25 Der Verkehr auf dem
Krämermarlt war auch nicht lebhaft , man spürt es sehr , daß
unsere Weingärtner in den letzten Jahren keinen großen
Herbsterlös hatten.

Stuttgart,  20 . Sept . Der Württembcrgische
Gartenbau - Verein  veranstaltet hier in den Tagen vom
25. bis 30. September eine Ausstellung  von Pflanzen,
Bäumen , Früchten , Gemüsen , Sämereien und Garten-
Geräthschasten in dem königlichen Orangerie -Gebäude . Von
dem König ist ein Preis für Pflanzen - Novitäten und von
der Königin einer für die schönst blühenden Topirosen aus¬
gesetzt worden . Die k. Centralstellc sür Landwirthschast hat
einen Preis sür Obstbäume und Früchte ausgeworfen . Die
k. Eisenbahn -Direktion hat dem Vernehmen nach die Frachtsätze
für Ausstellungs - Gegenstände ermäßigt , die Anheftung der
Ankündigungs -Plakate an den Bahnhöfen übernommen und
die Gültigkeit der Retourbilletts aus die ganze Dauer der
Ausstellung ausgedehnt . Auch die städtische Behörde hat
durch Stiftung eines Preises sür Gemüse ihr Interesse daran
dethätigt . Ferner sind mehrere Silberpreise , theiis von
Damen , theils von Ed . Föhr , hier , ausgesetzt worben . Die
Zahl der Aussteller ist, wie wir hören , eins beträchtliche.

Konstanz,  19 . Sept . Die herb st leder messe  war
wieder sehr schwach befahren . Trotz der sehr geringe ^ Zu¬
fuhr war der Verkauf ein äusserst flauer , und wurde Sohl¬
leder zu 1 «L 20 Wildleder 1 »0 «!, Kalbieder 2
40 Schmalleder 1 50 -4, Zeugleder 1 30 Schas-
leder 15 ^ per Decher,  rohe Wilbhäute 1. 50 Roß-
leder 16 «L per Stück verkauft per h'r Kilo durchschnittlich,
geringere Maare billiger.

Bezüglich der Postvorschüsse treten vom 1. Oktober
ab folgende Aenderungen ein : 1) eine Auszahlung von
Postvorschüssen gleich bei der Einlieferung der znge
Höngen Sendungen findet nicht statt , sür „ Postvocschuß"
wird die Bezeichnung „ Nachnahme " eingeführt . 2)
Nachnahmesendungen müssen in der Aufschrift mit dem
Vermerke : Nachnahme von . Mark . . . Pf.
(Marksummc in Zahlen und Buchstaben , Pfennigsumme
nur in Zahlen ) versehen sein , und unmittelbar darunter
die genaue Bezeichnung der einliesernden Behörde oder
Firma , bezw . die Angabe des Namens , Standes und
Wohnortes — in größeren Städten auch der Wohnung
— des Absenders in deutlichen Schristzügen enthalten.
Bei Packeten müssen vorstehende Vermerke sowohl auf
der Sendung selbst , als auf der zugehörigen Packet-
adresse angebracht sein . 3 ) Dem Auflieferer einer
Nachnahmesendung wird über den Betrag eine Beschei¬
nigung erlheilt , welche , wenn über die Sendung ohnehin
ein Einlieferungsschein zu verabfolgen ist , ( bei Ein¬
schreib - und Werthsendungen ) , in jenen mit ausgenom¬
men , sonst aber besonders ausgestellt wird . Denjenigen
Versendern , welche sich eines Posteinlieferungsbuches
bedienen , können jene Bescheinigungen in diesem miler-
theilt werden ; auch wird solchen Behörden und
Geschäftstreibenden , welche fortgesetzt Nachnahmesen¬
dungen in größerer Zahl einliefern , der Gebrauch
besonderer , von der Post um den Preis von 30
für das Stück zu liefernder Nachnahmebücher gestattet.
4 ) Eingelöste Nachnahmebeträge werden den Absendern
von der Bestimmungspostanstalt mittelst Postanweisung
ohne Abzug und portofrei übermittelt . Auf dem zu¬
gehörigen Abschnitte , welcher vom Empfänger losgetrcnnt
und zurückbehalten werden kann , wird von der Post der
Name und Wohnort des Empfängers der Nachnahme¬
sendung , sowie Ort und der Tag der Einlieferung der

letzteren vermerkt . 5 ) Im klebrigen bleiben bezüglich
der Nachnahmen die seitherigen Bestimmungen über
Postvorschüsse in Kraft.

Allerlei.
— Tod durch einen Apfelsinenkern.

Nachstehender Unglücksfall mag namentlich den Eltern
zur Warnung dienen , damit sie darauf dringen , daß
die Kinder beim Verzehren von Steinobst die Kerne
nicht mitverschlucken , wie das leider von vielen Kindern
geschieht . Die Frau des in der Nostizstraße zu Ber¬
lin wohnhaften Schlossermeisters M . erkrankte vor we¬
nigen Tagen plötzlich an einer heftigen Unterleibsent-
zündung und starb nach kaum 2tägigem aber schmerz¬
haften Krankenlager trotz der aufopferndsten Bemü
Hungen des Hausarztes . Die auf Wunsch des Gatten
vorgenommene Obduktion der Leiche ergab , daß ein
von der Verstorbenen verschluckter Apfelsinenkern sich
im Darmkanal festgesetzt und eine mit Eiterung ver¬
bundene heftige Entzündung veranlaßt hatte , der die
Frau erlegen war.

— Mittel gegen die Kartoffelfäule.
Ein Beobachter hat , wie er versichert , vor mehreren
Jahren , als seine Kartoffeln in Folge der Kartoffel¬
krankheit faulten , sie durch Bestreuen mit Gyps gegen
ferneres Faulen geschützt . Die noch gesunden Kartoffeln
sind auch ferner noch gesund geblieben ; die schon an¬
gefaulten vernarbten und , gepflanzt , haben sie alle
kräftige Stauden geliefert.

— (Gegen rauhe , unreine Haut , Son¬
nenbrand  u . s. w)  ist Buttermilch ein sehr gutes
Mittel . Gesicht und Hände werden Abends vor dem
Niederlegen damit befeuchtet , worauf man sie auf der
Haut eintrocknen läßt . Die Milch wirkt besser , wenn
sie etwas sauer ist ( was sie ohnehin zu sein pflegt)
und noch besser , wenn matt einige Stunden vorher auf
einen halben Liter einen kleinen Eßlöffel voll geriebenen
Meerrettig in dieselbe einweicht . Dies entfernt nicht
allein Sonnenbrand , sondern macht die Haut auch weiß
und zart . Innerlich gebraucht , scheint die Buttermilch
einen kühlenden und reinigenden Einfluß aus ' s Blut
auszuüben . — Ein anderes Mittel , das ähnlich wirkt,
besteht aus einem halben Liter Rosenwasfer und einem
Weinglas voll Citronensast . Das Gesicht wird einige
Mal des Tags damit benetzt.

— WozueineStallung?  Von einem Freunde
unseres Blattes erhalten wir Mittheilung von folgen¬
der kurzen Unterredung . Ein hiesiger Geschäftsmann
sucht einen Laden zu mielhen . Der Hausbesitzer nennt
den Miethpreis : 3l00 -/l- per Jahr . Unser Geschäfts¬
mann fragt : „ Ist auch eine Stallung dabei ? " „ Haben
Sie denn Pferde und Equipage ? " inquirirt der Besitzer
des Hauses . „ Das gerade nicht " , meinte schmunzelnd
der Erstere , „die Stallung wäre blos für den Esel,
welcher Ihnen die verlangte Summe bezahlen wird ."
Spruchs und ging von dannen . Tableau.

— Menschenkenntniß.  Der Maire einer
südfranzösischen Stadt sah auf dem Markt einen Auf¬
laus . Polizeiliche Hilfe war nicht zur Hand ; er stürzte
hinzu und schrie : „ Messieurs ! Ich komme im Namen
der Stadtverwaltung , um freiwillige Gaben für eine
arme Wittwe von Ihnen in Empfang zu nehmen !"
Der Auflauf zertheilte sich sofort.

— Ein weiser Richter.  In Illinois ent¬
gleiste vor einiger Zeit ein Eisenbahnzug und zwei

Passagiere kamen zu Schaden ; der eine fand seinen
Tod , der andere verlor ein Bein . Dieser sowohl , wie
die Wittwe des Ersteren klagten gegen die Eisenbahn¬
gesellschaft auf Schadenersatz . Die Jury sprach der
Wittwe 5000 , dem Einbeinigen 15,000 Dollars zu.
Das war der Wittwe nicht recht , und sie fragte den
Richter , weßhalb denn ein Bein dreimal so viel werth
sei, als ein ganzer Mann ? Der Richter antwortete:
„Die Sache ist ganz in der Ordnung . Der Mann,
dem jetzt sein Bein fehlt , bekommt selbst für 15,000
Dollars kein neues wieder , aber eine Wittwe mit
5000 Dollars findet sehr leicht wieder einen Mann,
der nicht nur so gut wie neu ist , sondern vielleicht
noch bester , als der andere ."

— PhotographirteNoth.  Zu einem Pra¬
ger Photographen kam vor einiger Zeit ein Bauer in
geradezu furchtbar zerschlissener Kleidung . „ Was wollt
Ihr bei mir ? " fragte der Photograph , indem er in
die Tasche griff , um dem vermeintlichen Bettler einen
Almosen zu geben . „ Ich will mich photographiren
lassen " erwiderte das Bäuerlein — „ was kostet ein
Dutzend im Visitenkarten -Format ? " — „ In solchem
Aufzug ? " — Gewiß , ja daraus kommt es eben an.
und daß nur ja die Löcher sehr gut zu sehen sind ."
— „ Es ist gut . Die Löcher werden zu sehen sein —
das Dutzend kostet 4 Gulden ." Der Bauer zahlte,
gab seine Adresse an , und nach einigen Tagen erhielt
er seine Photographien . Die Löcher und Flecke waren
ausgezeichnet gelungen . Wer war der Sonderling und
wozu brauchte er die Photographien ? . . . Er war
ein Häusler aus S . bet Melnik , der in den letzten
Jahren durch unverschuldete Unglücksfälle um sein Ver¬
mögen gekommen war . Nicht einmal die Steuern konnte
er bezahlen , und er sollte dafür gepfändet — seine 3
letzten magern Kühe sollten ihm aus dem Stall ver¬
kauft werden . Da faßte er sich ein Herz , nahm Pa¬
pier , Feder und Tinte und schrieb ein Gesuch an die
Finanz -Direktion , in welchem er mit einfachen , aber
überzeugenden Worten seine Noth und seine Leiden
schilderte , und damit man ja nicht glaube , daß er ge¬
logen , legte er der Supplik seine — Photographie bei.
Ob diese originelle Eingabe etwas genützt hat , darüber
schweigt die Geschichte.

— Gei st liche Klugheit.  Ein farbiger Pre¬
diger in Georgia begann den Gottesdienst mit der
Ankündigung einer Collekte für einen frommen Zweck
und fügte hinzu : „ Aber um der Ehre Gottes willen,
wer er auch sei, der gestern Mr . W . . . s Schaf ge¬
stohlen hat , er lege ja nichts auf den Teller " . Die
Andächtigen steuerten ohne Ausnahme bei.

— HöflichkeitSabstufuiig auf den Eisen¬
bahnen.  1 . Klaffe : Condukteur : Wollen sich gnädige Frau
gütigst vier ihren Platz wählen ! 3 . Klaffe : Bitte einzusteigen,
meine Herrschaften ! 3. Klaffe : Einsteigen , einsteigen ! der
Zug geht ab ! 4. Klaffe : Was gafft ihr Bauern ? Euch soll
das Donnerwetter in den Wagen schmeißen!

— Aus der Schule . Lehrer:  Was ist ein Durch¬
schnitt ? — Schüler Müller:  Ein Durchschnitt ist ein Ding,
in welches die Hühner ihre Eier legen . — Lehrer:  Wie
kommst du denn zu solchem Unsinn , Einfaltspinsel ? —
Schüler:  Sie haben uns neulich selbst gesagt , daß sin Huhn
im Durchschnitt jährlich 120 Eier legt.

*** Der Mensch soll nur kriechen, da kommt er auch
zu Etwas , unter den Thieren haben auch nur die ihre eigenen
Häuser , die kriechen. Die Schildkröte und die Schnecke.

Wie mancher Mann bleibt , wenn er sich im Felde
auch noch so tapfer geschlagen, zu Hause doch ein geschlagener
Mann!

H a i t e r b a ch,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse des

Gottlob Ra ach,
Bäckers hier,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Mittwoch den 9 . Oktober 1878,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Nathhause im ersten
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , und
zwar:

Gebäude:
Die Hälfte an

Nro . 10 . 1 u 20 m Wohnhaus,
2 m Schweinstall,

40 m H of.

1 u 62 in Ein dreistockigtes
Wohnhaus mit 2 Wohnungen
Scheuer , Stall , Werkstatt,
gewölbtem Keller unter Ei¬
nem Dach mit eingerichteter
Bäckerei an der Nagolder

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Straße neben dem Weg und
Löwenwirth Rapp,

Br .-V .-A. 1720
gemeinderäthl . Anschlag 2500

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 12 . September 1878.

K . Gerichtsnotariat Nagold.
Aff . Dambach.

Nagold.
Es ist in hiesiger Stadt eine

SpindkUchr
gefunden worden.

Der rechtmäßige Eigenthümer wolle
sich innerhalb 5 Tagen hier melden.

Den 20 . September 1878.
Stadlschultheißenamt.

Engel.

Nagold.

Ein Stück Fkli»
aus dem Steinberg mit Kartoffeln ver¬
kauft P . Hafner.

Nagold.

Errichtung eines Schwei-
ne-Marktes betreffend.
Durch Erlaß k. Kreisregierung vom

20 . d . Mts . wurden als Gegenstand des
Wochenmarklverkehrs aus dem bestehenden
Wochenmarkt in Nagold auch Schweine
zugelassen , was hiemit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Den 22 . September 1878.
_K . Oberamt . Güntner.

Haiterbach

Tuch-Lieferung.
Für die Feuerwehrmannschaft sind neue

Röcke anzufertigen.
Hiezu sind erforderlich ca . 110 Meter

schwarz -melirtes Tuch ohne Appretur.
Lusttragende Lieferanten werden ersucht,

Muster und Preis pro Meter innerhalb
8 Tagen einzusenden.

Den 18 . September 1878.
Stadtschultheiß Klenk.

G ü l t l i n g e n.
In Folge Ablebens des G . De üble,

Speisewirths dahier , kommen am nächsten
Samstag den 28 . September,

Mittags 1 Uhr,
1 Weinfaß ( oval ) 4 Eimer,
1 ditto 2 „
1 ditto 19 Jmi,
2 je circa l ' j, Eimer haltend;
2 birnbäumene Wirthschaftstische,

, » 4 Schrannen , 5 Stühle,
3 Dutzend Bierflaschen , k

AR nebst sämtlichem Gläservorrath
öffentlichen Verkauf , wozu

Liebhaber eingeladen werden.

ferner

M ö tz i n g e n.
Ein schwarzer

Pudelhunü
ist am letzten Donnerstag zugelaufen und
kann gegen Fütterungskosten und Ein-
rnckungsgcbühr abgeholt werden bei

Straßenwärter Bertsch.



Oberamtsftabt Nagold.

Bau -Akkord.
Nachgenannte Bauarbeiten zur Erbauung eines neuen Präpararrdenan-

Kaltsgebäudes für das zukünftige hiesige Schullehrerseminar sollen im Wege
der schriftlichen Submission verakkordirt werden , und zwar:

Getrennt und t I . Grab - und Planirungsarbeit . . . . 700 -/t,
ungetrennt , fll . Maurer - und Steinhauerarbeit . . . 21700

Lusttragende Submittenten wollen ihre Angebote — in Prozenten der Vor¬
anschlagssumme ausgedrückl — schriftlich und versiegelt mit bezeichnet» Aufschrift
versehen , spätestens bis

Montag den 7. Oktober d. Js .,
Vormittags S Uhr,

auf der Stadtpflege -Canzlei portofrei einreichen, woselbst die Eröffnung der Offerte
urkundlich stattfindet , auch Pläne , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen bis
dahin zur Einsicht aufgelegt sind.

Unbekannte Akkordanten haben ihren Offerten Fähigkeits - und Vermögens-
Zeugnisse beizuschließen.

Den 23 . September 1878.
Gemeinderath.

Nagold,
Oberamtsstadt.

Fahrniß-Verlraus.
Aus der Gantmasse,

des
Fr . Maier,  Kamm¬

machers hier,
kommen im Hause des¬
selben ( bei der neuen
Kirche) am
Dienstag den 2Ä. Sept . 1878
Fahrnißgegenstände im öffentlichen Anf-
streich gegen baare Bezahlung zum Ver¬
kauf, und zwar:

von Morgens 8 Uhr an:
1 silberne Spindeluhr , Bücher,

Mannskleider ; etwas
worunter : 10

grüne Flaschen ; Schreinwerk , worunter:
1 Sopha , 1 Commobe,
1 Glaskasten ; 1
ca. 8imiges Fäßle,

-1 Kraulstande ; all¬
gemeiner Hausrath ; Feld - und Handge¬
schirr, worunter : 1 Pickel , I Leiter , 6
Hühner , 1 Hund , ca. 1 w tannenes und
1 </r m buchenes gespaltenes Holz , 1
Ofen samt Rohr ; verschiedener Hand¬
werkszeug , worunter : 1 Dampfmaschine
mit einer halben Pferdekraft , 1 Schleif¬
und Drehopparat;
vou Nachmittags 2 Uhr an:

3 alte Nähmaschinen , Vorrath an ferti¬
gen und halbfertigen Waren , als : Käm¬
me, Bestecke, Senslöffel , Obstmesser , Sa-
latscheeren rc.

Hiezu werden Kaufsliebhaber eingela¬
den.

Den 20 . September 1878.
K . Gerichtsnotariat Nagold.

_ Ass. Dambach,  A .-V.
" Bahnhof Nagold.

Mittwoch den 25 . September ist saures
ausgezeichnetes

Most-Mst
zu haben.

Pfalzgrafenweiler.
_ «1  V . » etnlvl.

Die Buchhandlung von G . W.
Zaiser empfiehlt:

Illustrirte Welt,
Deutsches Familienbuch.
Alle 11 Tage 1 Heft ä 30 Pfg.

Die Jllustrirte Welt darf sich rühmen,
das älteste unter allen bestehenden
llusirirten Familien - Unterhallungsblät-
ern und zugleich eines der beliebtesten
und verbreitetsten zu sein , ja sie ist bei
dem Vielen und Vortrefflichen , was je¬
des Heft bietet und bei ihrem überaus
billigen Preis tatsächlich das bil¬
ligste und reichhaltigste Jour¬
nal feiner Zeit.

Erste Hefte und Prämienöild liegen
zur Einsicht parat.

klis vaÜÄ llsbksMßtiiH

sirirlkn Buche : Alry ' s Natur-
beilinctbode " (100 . Aufl ., Jubel-
'Ausgabe ) gratis und franco zu-

gesandt.

Obiges Buch ist vorräthig in der G.
W . Zaiser ' schen Buchhandlung.

Nagold.
Al.- L V.-V.

Danksagung.
Allen denjenigen , welche zum Gelingen

und zur Verherrlichung des Gaufestes bei¬
getragen , sagen wir hiemit unfern ge¬
bührenden Dank.

Im Namen des Vereins:
Der Ausschuß.

Wer von dem Feste her eine Forderung
zu machen hat , wolle sein Guthaben bei
kassier Sch old er , jun ., gellend machen.

Nagold.
Heute Dienstag gibts gutes

Most - Dbfl
auf dem Bahnhof.

Friedrich Gänßle.
N a g o t d.

Einen starken, eisernen , ein¬
spännigen , aufgemachten

Wagen,
sowie auch einen eisernen

Olkvi»
ohne Aufsatz verkauft

Joh . Gg . Günther,
Fuhrmann.

Fiche, nasse

Flechten,

Schrader ' ftüe
Sffast - r

)?1irr.8ttzr ).
Paquet 3 M.

Apoth .Schrador
Frrrerdach-
Ltuttgart.

Lunden , L
Salzslrch , s
bösartige ö

Geschwüre , Z

Art l,eilen!
sicher durchs

daS be- »
rühmte A

K» rr »

-sr»s Ars
Bahnhof Nagold.

Schönes Mostsbst
(lauter Aepfel)

kann heute Montag und Dienstag gefaßt
werden.

Kalender
auf das Jahr 187S,

die im Lande gebräuchlichsten , sind nun
vorräthig und werden auch an Wieder¬
verkäufer abgetreten.

G. W . Zaiser'sche Buchhdlg.

lüort - Obrt.
Bestellungen auf frisches saures Nostobst in Wagenla¬

dungen wie in kleineren Quantitäten nehmen entgegen
Scholder K Raufer.

» Die Hopsenlaube.
2  Fach - und Handelszeiiung für das
A deutsche Brauwesen.X Osficielles Organ des Badischen Brauerbundes, sowie des Bezirksvereins

vom Deutschen Brauerbunde in Leipzig,

X für Bierbrauer , Hopfenproduzenten und
D Hopfenhandlungen
8 geradezu als unentbehrlich
HO zu bezeichnen, da solche die richtigsten , genauesten Preisnotirungen

des Hopfens und der Gerste und sonst das Wiffenswertheste für
2 Brauereien rr . enthält.
A Abonnementspreis halbjährig 10 Mark bei der Expedition in Nürn-X berg. —Bei allen Buchhandlungen und Postanstalten(Hauptzeitungs-

cat aloq N r . 1873 ) kann auch auf Jahr bestellt werden.
H» MU - Inserate 20 Pf . -t einspaltige Petitzeile.
^ » Probe-Nummern gratis . » >xxxxxxxx xxxxx xxxxxxx xxxxxi
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In dem Buche über I ) r . >VIiito ' 8 ^ NK « » dtzi1m6tIloclv , welche schon seit
1822 in vielen Auflagen erschienen ist , findet fast jeder Augcnkranke etwas Pas¬
sendes . Die darin enthaltenen Atteste sind genau nach den Originalen abgedruckt
und bieten sichere Garantie der Aechtheit . Dasselbe wird ans franco Bestellung
und Beischlnß der Frankirungsmarke (3 Pf .) gratis versandt durch LramZott
Udrdswät in Großbreitenbach in Thüringen und bieten anderen Buchhand¬
lungen , sowie durch die Expedition ds . Bl.

nsagi uoL ZiiinsysT sgsiMoS sip - W

Mycerin-Konig-Seife.
Lieblich von Geruch. Wohlthätig für die Kaut.

Diese Seife , aus ganz gereinigtem Olxeerin Mst kett bereitet , ist das vor¬
züglichste Mittel zur Verschönerung und Conservirung des Teints , sowie gegen
spröde , aufgesprungene und krankhafte Haut . Sie beseitigt alle Sommersprossen,
Hautausschläge , zu starke Röche der Haut und verleibt derselben überhaupt die
größte Zartheit und klare Weiße . Durch ihren hohen Glyceringehalt ist dieselbe
vollständig neutral und enthält keine Spur mehr der geringsten Schärfe , deßhalb
allen andern vorzuziehen.

Fabrik von H . P . Beyschlag , Augsburg.
Alleinige Niederlage bei

H W . Iaifer in Uagold.
Nagold.

Gutes hrMes Mostobst,
in den nächsten Tagen eintreffend , hat
zu verkaufen

(Gottlos ) Luoäsl.

klsluflieü -IVleliiLljs
von I- srst . 8oiuimsoiier,

Rheinpreußen.
Dauernd schnell und sicher werden brieflich
von mir geheilt : trockeneu. nasse Flechten
Krätze,Beinwunden , Frauenkrankheiten
u. a. WeiLflutz , Bleichsucht , Augen¬
leiden , Bandwurm mit Kopf in
höchstens 2 Stunden ohne Cousso u. Granat¬
wurzel . Rheumatismus , Kopfgicht,
alle Arten von Geschlechtskrankheiten,
(selbst in den hartnäckigsten und ver¬
zweifeltsten Fällen . Magenleiden aller Art.
Bei Richterfolg zahle Betrag zurück.
K Meine illustrirte Broschüre : Naturheil-
Methode , 7. Auflage , gegen Einsendung von
30 Pf . franco zu beziehen und versäume
kein Kranker sich dieselbe anzuschaffen.

A l t e n st a i g.

Hsnarienvögkl
hat wegen Mangel an Platz ganz billig,
Hennen um jeden Preis zu verkaufen

Kameralamtsdiener Bäuerle.

Lkdergerlilettfloff
von Schauwecker in Reutlingen
zum Wasserdichtmachen von Schuhen und
Stiefeln ist in Gläsern zu 60zu  haben
bei G . W . Zaiser.

Rechnungen
in Folio , Quart und Oktav sind zu ha
ben bei_ CH. NV . Lttisvi ._

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold

Frucht- Pr« ise.
Nagold , den 21 September 1878.

^ --r
Dinkel , alter . . . 8 50 8 41 8 20
Dinkel , neuer . . . 8 20 7 96 7
Kernen. 11 - 10 92 10 80
Haber. 8 40 6 76 6 10
Gerste. - - 9 — --
Mühlfrucht . . . . — 10 — — —.

Bohnen. 9 50 9 32 9 20
Weizen. 12 — 11 50 11 30
Roggen. 10 - 9 39 9 30

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold.
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